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Liebe Gildenmitglieder 
 

in diesem Jahr ist der Monat März ein Wahljahr. Behördenmitglieder für 

Schulen, Städte und Dörfer werden gewählt. Aber nicht nur in unserer kleinen 
Schweiz, sondern auch in der grossen Weltkirche findet eine Wahl statt. 

     
        Viele Erwartungen werden an das neue Kirchenoberhaupt gestellt.  

Unmöglich, alle zu erfüllen. Jeder Erdteil hat andere Probleme. Und wir, was 
erwarten wir vom neuen Papst ?  

 

       Für uns IG Vatikan - Briefmarkensammler ist dieses Ereignis natürlich 
auch etwas Besonderes. Briefmarken mit dem Aufdruck  ĂSede Vacanteñ sind 

sicher nicht gerade häufig. Sollte es gar ein echt gelaufener Brief sein, freut 
sich das Sammlerherz. 

 

Die milden Temperaturen lassen den nahen Frühling ahnen.  Die Frühlings-
blumen fangen an zu blühen. Schneeglöckchen, Primeli und Krokusse 

strecken ihre Köpfe schon aus der Erde und die Tage werden wieder länger. 
Auch die Vögel zwitschern froh in den Sonnentag hinein.  

     
  Die diesjährige Jahresversammlung findet am Samstag, den 13. April  

wiederum in Einsiedeln  statt. Der Vorstand freut sich, wenn es Ihnen 

möglich ist, an der Versammlung teilzunehmen.  
 

    Die Traktandenliste und die Einladung liegen diesem Heft bei.  
Unser Vizepräsident Eugen Bachofen wird wiederum eine kleine Auktion 

durchführen. Briefmarken und Belege nimmt er dazu gerne entgegen. 

        Ein Börsentisch mit Material unserer Sammelgebiete aus dem Kloster 
Magdenau verhilft die philatelistische Spannung überdies zu steigern. 

 
       Immer wieder erreichen mich auch Meldungen von kranken Gilde-

mitgliedern. Ihnen allen wünscht der Vorstand gute Besserung.  

          
        Im Namen des Vorstandes wünsche ich Ihnen eine besinnliche 

Fastenzeit und frohe Ostern. 
                                                          Annemarie Strasser 
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GEDANKEN ZU FASTENZEIT UND OSTERN  
 

In der Fastenzeit,  in schweren Zeiten;  sei das Krankheit, Abschied 

nehmen von einem Mitmenschen, betet man gerne den schmerzhaften 

Rosenkranz. Im Betrachten dieser Geheimnisse können wir uns Kraft und 

Trost holen im Gebet. Auch Jesus hat für uns gelitten,  und musste 

Abschied nehmen von seinen Freunden. 

 

 
 

 

  
 

DER FÜR UNS BLUT GESCHWITZT HAT  

 
Jesus geht mit den drei Jüngern, Petrus, Jakobus und Johannes in den Ölberg. Er 

hatte grosse Angst. Darum bat er sie , mit ihm zu wachen und zu beten. Aber die 

drei schliefen ein. Dann ging er noch ein pa ar Schritte weiter, warf sich auf die 

Erde nieder und betete: ăVater, wenn es mºglich ist, lass diese Stunde des 

Leidens an mir vorübergehen. Du kannst alles. Aber nicht mein, sondern dein Wille 

geschehe.ò 

 
 Jesus begegnet uns auf dem Ölberg ganz menschlich. Er hat Angst vor dem 

Leiden, wie wir alle. Doch er weiss; nur durch sein Opfer am Kreuz kann er 
die Menschen erlösen. Und aus Liebe zu uns Menschen und aus Liebe zu 

seinem Vater sagt Jesus: ĂJa, nicht mein Wille geschehe, sondern der deine.ñ 
     Auch wir Menschen haben Angst vor Leiden, Krankheiten und Schmerzen. 

Aber wir wollen so wie Jesus im Gebet die Kraft um Tapfersein erbitten. 
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DER FÜR UNS IST GEGEISSELT 

WORDEN 
 

 

 
 

 
Pilatus fragte die Menge: ăWas soll ich mit diesem Menschen tun.ò Sie schrien: 

ăKreuzige ihn !ò Pilatus entgegnete: ăWelches Verbrechen hat er denn begangen?ò 

Sie schrien noch lauter: ăKreuzige ihn !ò Da liess Pilatus, um sie 

zufriedenzustellen, den Barabbas frei; Jesus aber liess er geisseln und übergab 

ihn den Soldaten zur Kreuzig ung. 

 
Da steht nun Jesus, alleingelassen, rohen und grausamen Menschen 

ausgeliefert. Niemand hilft ihm. Er wird bestraft, ohne dass er schuldig ist. Die 

Menschen denken: Weil er sich nicht wehrt, können wir mit ihm machen, was 
wir wollen.   Mehr noch als die entsetzlichen, grausamen Geisselschläge 

schmerzt Jesus die Einstellung der Menschen. 
       Auch heute werden Menschen ungerecht behandelt und oft furchtbar 

gequält und gefoltert. An Körper und Seele werden ihnen unsagbare 

Schmerzen zugefügt. Jesus hilf uns, für jene zu beten, die ungerecht 
behandelt werden, und hilf uns, damit wir den Mut finden Schwächere zu 

schützen. 
 

DER FÜR UNS IST MIT DORNEN GEKRÖNT 
WORDEN 

 
Die Soldaten führten Jesus in den Palast. Sie legten 

ihm einen Purpurmantel an und flochten einen 

Dornenkranz, den setzten sie ihm auf und grüssten 

ihn: ăHeil dir, Kºnig der Juden !ò. 

Sie schlugen ihm mit einem Stock auf den Kopf und 

spuckten ihn an, beugten ihre Knie und huldigten ihm  

zum Spott.  

 

Jesus wird verspottet. Er wehrt sich nicht, ist n icht 
zornig. Warum schweigt Jesus? Er weiss; er ist wirklich ein König, ob ihn die 

Menschen nun anerkennen oder auslachen. Niemand kann ihm diese Würde 

entreissen, auch nicht ein Spott, der ihm weh tut.  
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Jesus ist eins mit den vielen Menschen und Völkern, 
die unter Verachtung, Unterdrückung und 

Rechtlosigkeit leiden. 
Verspottet und ausgelacht ! Dies tut im Innern weh. 

Habe ich das auch schon gespürt ? 

 
Jesus ich will mich bemühen, andere nicht zu 

verspotten. Du hast einmal gesagt: ĂWas ihr einem 
der geringsten meiner Br¿der getan habt, das habt ihr mir getan.ñ   

 
 

DER FÜR UNS DAS SCHWERE KREUZ 

GETRAGEN HAT 
 

Dann führten sie Jesus hinaus, um ihn zu kreuzigen. 

Einen Mann, der gerade vom Feld kam, Simon von 

Cyrene, zwangen sie, sein Kreuz zu tragen. Auch 

seine Mutter und andere Frauen standen am Weg.  

 
Jesus trägt das Kreuz. Es ist ihm zu schwer. Die 

Soldaten fürchten, Jesus könnte auf dem Weg 
sterben. Niemand aber will  helfen, niemand hat 

den Mut dazu. Deswegen zwingen sie einem 
Mann, ihm das Kreuz ein Stück zu tragen. 

Es ist schon so: Wenn jemand in Not ist oder verfolgt wird, dann findet sich 
selten jemand, der das Kreuz tragen hilft.  

 

Auch wir haben manchmal Sorgen und 
Kummer, das ist eben unser Kreuz.  

Väter und Mütter, die um ihre Kinder 
leiden. Trotzdem wollen wir den Mut 

haben, anderen Menschen in ihren 

Leiden beizustehen. Sei es mit einem 
guten Wort, mit einer Umarmung, 

damit sie spüren, ich bin nicht allein.  
        Immer, wenn wir anderen helfen, 

ist es, als würden wir Jesus selber beim 

Kreuztragen helfen.  
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DER FÜR UNS IST GEKR EUZIGT WORDEN  

 
Als die sechste Stunde kam, brach über das 

ganze Land eine Finsternis herein, die bis zur 

neunten Stunde dauerte. Und in der neunten 

Stunde rief Jesus laut: ăEloi, Eloi, lama 

sabachtani?ò das heisst ¿bersetzt: ăMein Gott, mein Gott, warum hast du mich 

verlassen?ò. Jesus aber stiess einen lauten Schrei aus und starb.  

Als der Hauptmann, der Jesus gegenüberstand, ihn auf diese Weise sterben sah, 

rief er aus: ăWahrhaftig, dieser Mensch war Gottes Sohn!ò 

 

Viele Menschen sind in dieses letzte und tiefste Leiden Jesus hinein  
genommen. In ihrem Leiden fühlen sie sich oft einsam und verlassen. 

Und dennoch, wenn ein Mensch stirbt, wird unser Herz von Trauer erfüllt. Wir 
denken an die schönen Stunden, die wir mit ihm erleben durften. Auch Maria 

und die wenigen Freunde, die bei Jesus in seiner Todesstunde geblieben sind, 

müssen dasselbe gespürt haben.  
 

Auch in unserm Leben kann es traurige Stunden geben. Wir meinen, niemand 
steht zu mir, ich bin ganz verlassen. Aber gerade da wollen wir auf Jesus am 

Kreuz schauen und wollen bei ihm Kraft holen. Denn wir wissen: Jesus wird 

uns helfen. Wir können unser ganzes Leben und Sterben in die Hände des 
seines Vaters legen. 

 

            Mit dem Tod ist für uns gläubige Chri sten nicht alles vorbei. Wir 

glauben an die Auferstehung und ein Leben bei Gott. In vielen Ländern 

werden und wird auf das Ostergeheimnis hingewiesen.  Viele berühmte 

Künstler malten nach dem Zeugnis der Bibel das Ostergeschehen. Auch 
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Briefmarken mit dazup assenden Stempelmotiven  zeigen das Geheimnis 

der Auferstehung Jesus.  

 

 
 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 9 

DER VON DEN TOTEN AUFERSTANDEN IST  

 
Der Evangelist Markus 

schreibt: Als der Sabbat  

vorüber war, kauften Maria 

aus Magdala, Maria,  die 

Mutter des Jakobus, und 

Salome wohlriechende Öle, 

um damit zum Grab zu 

gehen und Jesus zu salben. 

Sie sagten zueinander; 

ăWer kºnnte uns den Stein 

vom Grab wegwªlzen?ò Doch 

als sie hinblickten, sahen 

sie, dass der Stein schon weggewälzt war, er war  

sehr gross. Sie gingen in das Grab hinein und sahen auf der rechten Seite einen 

jungen Mann sitzen, der mit einem weissen Gewand bekleidet war; da erschraken 

sie sehr. Er aber sagte zu ihnen; òErschreckt nicht! ihr sucht Jesus von Nazaret, 

den Gekreuzigten. Er ist auferstanden; er ist nicht hier. Seht, da die Stelle, wo 

man ihn hingelegt hatteò. 

 

Jesus lebt! Das ist die schönste Botschaft, die die Frauen jemals gehört 

haben. Jesus lebt! das ist die schönste Botschaft, die die ganze Welt gehört 

hat. Die Trauer ist verschwunden, die Tränen sind abgetrocknet. 
 

 
Viele Menschen haben heute die Freude verloren 

und verfallen der Mutlosigkeit und Verzweiflung. Der 
Glaube an den Auferstandenen aber will Hoffnung 

und Freude schenken.  

  
         Jesus, hilf den Suchenden und Ringenden das 

Licht der Wahrheit finden, d ass sie neue Hoffnung 
schöpfen. Schenk unserer Jugend neue 

Glaubensfreude und lass uns selber Deine 

Zuversicht ausstrahlen.  
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DER IN DEN HIMMEL AUFGEFAHREN IST  
 

 

 

Der Evangelist Lukas schreibt:  

Als Jesus wieder einmal mit  ihnen zusammen war, gab 

er ihnen die Anweisung:ò Bleibt in Jerusalem und 

wartet auf das Geschenk von meinem Vater, das ich 

euch angekündigt habe. Johannes hat mit Wasser 

getauft, aber ihr werdet schon bald mit dem Geist 

Gottes getauft werden.ò 

              Da fragten sie ihn: òHerr, wirst du jetzt das 

Reich Israel wiederherstellen?ò, Jesus antwortete: 

ăDen Zeitpunkt dafür hat mein Vater selbst 

festgelegt; ihr braucht ihn nicht zu kennen. Aber ihr werdet von Gottes Geist 

erfüllt werden. Der wird euch fähig  machen, überall als meine Zeugen 

aufzutreten, in Jerusalem und ganz Judäa,  in Samarien und bis in den letzen 

Winkel der Erde.ò 

Während er das sagte, wurde er vor ihren Augen emporgehoben. Eine Wolke nahm 

in auf, so dass sie ihn nicht mehr sehen konnten.  

         

       
  Jesus geht von der Erde heim zum Vater im Himmel. 

Er hat seinen irdischen Auftrag erfüllt. Zuvor gab er 

den Jüngern den Auftrag, hinauszugehen in alle Welt, 
um sein Werk weiterzuführen.  

 
    Auch heute ist die Aufgabe der Kirche besonders 

gross. Nicht nur in der weiten Welt, sondern auch 
gleichermassen in unserer nächsten Umgebung. 

Oft werden wir belächelt, wenn uns der Gottesdienst  

wichtiger ist.  
Du Jesus, kannst uns helfen, anderen Menschen ein  

gutes Beispiel zu geben in den Familien und in  
                                 unseren Gemeinden.  
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DER UNS DEN HEILIGEN GEIST 

GESANDT HAT  
 

Als der Pfingsttag gekommen war, befanden sich 

alle am gleichen Ort. Da erhob sich plötzlich vom 

Himmel her ein Brausen, als würde ein heftiger 

Wind  daherfahren,  und erfüllte das ganze Haus in 

dem sie weilten. Und es erschienen ihnen Zungen 

wie von Feuer, die sich verteilten. Und der Heilige 

Geist liess sich auf jeden von ihnen nieder.  

 
 

 

 

Maria und die Freunde von Jesus erlebten, dass Jesus 
ihnen den Heiligen Geist gesandt hat. Sie können dieses 

überwältigende Erlebnis kaum beschreiben, sie 
vergleichen es mit Feuer und Sturm.  

       

      Das Feuer verzehrt und der Sturm reisst aus, das 
kann für uns bedeuten: Das Böse in uns Menschen soll 

verzehrt werden ï das Böse, der eigentliche Grund, 
warum wir oft traurig und unruhig sind. So wie der Sturm ganze Bäume mit 

sich reisst, so sollten wir uns von der Botschaft Jesu mitreissen lassen.  
 

   Im Heiligen Geist gibt uns Jesus Trost und Kraft. Er will uns aufwecken und 

wach machen. Wer gut betet, der öffnet sich für das Wirken des Heiligen 
Geistes. 
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IG  VATIKAN  
 

Am 11. Februar 2013 kündigte Papst Benedikt XVI. seinen Rücktritt als Papst 

auf den 28. Februar 2013, 20.00 Uhr mitteleuropäische Zeit, an. Ab diesem 
Moment bleibt somit der Stuhl Petri vakant bis ein neuer Papst gewählt ist. 

Während der Vakanzzeit (ab 1. März 2013) ï SEDE VACANTE �± werden 
besondere Briefmarken verwendet.  

 

 
Die Serie der vier Briefmarken 

wurden von der Künstlerin 
Daniela Longo gestaltet. 

 

Diese Briefmarken finden 
Verwendung bis der neue Papst 

gewählt ist, womit deren 
Postgültigkeit dann auch der 

Vergangenheit angehören wird. 
 

    

 
 

 
 

 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

Benedikt XVI. verzichtet auf den                       Sede Vacante MMXIII 
            Petrusdienst.                1. März 2013  

   Poste Vaticane 28.2.2013  

 


